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Tagesprogramm

8.00 - 8.15 Begrüssung und Einführung
8.15 - 9.45 Grundlagen

U-Wert – opake Bauteile
U-Wert – Fenster
U-Wert – Türen
Wärmebrücken
Einzelanforderungen

9.45 - 10.15 Pause
10.15 - 11.45 Systemanforderungen

Ausmassberechnung
Höchstanteil
Nachweis

11.45 - 13.00 Mittagspause
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13.00 - 15.00 EDV - Anwendung Teil 1
15.00 - 15.15 Pause
15.15 - 16.45 EDV - Anwendung Teil 2
16.45 - 17.00 Fragen
17.00 Ende

Tagesprogramm
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1 Norm SIA 380/1 (Ausgabe 2009)
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1.1 Zweck

Anforderungen an den Wärmeschutz der 
Gebäudehülle

Berechnungsmodell

Grenz- und Zielwerte für:
Systemanforderungen

Einzelanforderungen
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1.2 Wesentliche Änderungen gegenüber Ausgabe 2007
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1.2.1 Übersicht

Verschärfung der Einzelanforderungen 

neue Einzelanforderungen beim 
Nachweis ohne Wärmebrücken 

Unterscheidung zwischen neuen 
Bauteilen und betroffenen Bauteilen bei 
Umbauten

Reduktion der Grenzwerte bei den 
Systemanforderungen

Verhältnis der Systemgrenzwerte von 
Neubauten zu Umbauten angepasst
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1.2.2 Systemanforderungen

Die Grenzwerte für die 
Systemanforderungen werden im 
Durchschnitt über die Gebäudekategorien 
um 25% herabgesetzt. Bei den 
Wohnbauten, den häufigsten Bauten, 
beträgt die Reduktion knapp 30%.
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1.2.3 System-Grenzwert für Umbauten

Die System-Grenzwerte für Umbauten 
betragen nur noch 125% statt wie bisher 
140% der Grenzwerte für Neubauten. 

Sie entsprechen damit ungefähr den 
bisherigen Grenzwerten für Neubauten.
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2 Grundlagen
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2.1 Gesetzliche Grundlagen

Kanton Luzern
Planungs- und Baugesetz

Planungs- und Bauverordnung

Energiegesetz

Energieverordnung
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2.2 Publikationen des SIA

Norm SIA 180 Wärme- und Feuchteschutz im Hochbau 
(1999)
Norm SIA 380/1 Thermische Energie im Hochbau (2009)
Norm SIA 416/1 Kennzahlen für die Gebäudetechnik –
Bauteilabmessungen, Bezugsgrössen und Kennzahlen 
für die Bauphysik, Energie- und Gebäudetechnik (2007)
Vornorm SIA 279 Wärmedämmstoffe (2004)
Merkblatt SIA 2001 Wärmedämmstoffe – Deklarierte 
Werte der Wärmeleitfähigkeit und weitere Angaben für 
bauphysikalische Berechnungen (2007): www.sia.ch
Merkblatt SIA 2028 Klimadaten für Bauphysik, Energie-
und Gebäudetechnik SIA 380/1 (2008)
Dokumentation SIA D 0221 Thermische Energie im 
Hochbau (2008)
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2.3 Internationale Normen

SN EN 410:1998 Glas im Bauwesen – Bestimmung der 
lichttechnischen und strahlungsphysikalischen 
Kenngrössen von Verglasungen
SN EN 673:2002 Glas im Bauwesen – Bestimmung des 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Wert) –
Berechnungsverfahren
SN EN ISO 6946:2007 Bauteile –
Wärmedurchlasswiderstand und 
Wärmedurchgangskoeffizient - Berechnungsverfahren
SN EN ISO 13370:2007 Wärmetechnisches Verhalten von 
Gebäuden – Wärmeübertragung über das Erdreich –
Berechnungsverfahren
SN EN ISO 13789:2007 Wärmetechnisches Verhalten von 
Gebäuden – Spezifischer Transmissions- und 
Lüftungswärmeverlustkoeffizient –
Berechnungsverfahren
SN EN 12524:2000 Baustoffe und Bauprodukte – Wärme-
und feuchteschutztechnische Eigenschaften
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2.4 Weitere Grundlagen

Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich (MuKEn), Ausgabe 2008

Vollzugsunterlagen Kanton Luzern

Wärmebrückenkatalog, energie schweiz

Checklisten Wärmebrücken, EnFK, Version 
Januar 2009

Wärmebrückenkatalog für Minergie-P-Bauten, 
energie schweiz

Bauteilkatalog Sanierungen, energie schweiz

Bauteilkatalog Neubauten, energie schweiz

Merkblatt Fenster, EnFK, Ausgabe 2009

Programm SIA 380/1 (2009), Version 8.2

Fenstertool, EnFK, Version 1.0
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2.5 Vollzugshilfen

EN-1 Höchstanteil an nichterneuerbaren Energien bei 
Neubauten (Januar 2009) 

EN-2 Wärmeschutz von Gebäuden 
(Januar 2009)

EN-3 Heizung und Warmwasser 
(Januar 2009)

EN-4 Lüftungstechnische Anlagen 
(Januar 2009)

EN-5 Kühlen, Be- und Entfeuchten
(Januar 2010)

EN-6 Kühlräume (Januar 2009)
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2.5 Vollzugshilfen

EN-7 Beheizte Gewächshäuser (2003)
EN-8 Beheizte Traglufthallen 
(Dezember 2007)
EN-10 Heizungen im Freien (Juli 2009)
EN-11 Beheizte Freiluftbäder (Juli 2009)
EN-14 Verbrauchsabhängige Heiz- und 
Warmwasserkostenabrechnung 
(Januar 2010)
EN-15 Grossverbraucher (Juli 2009)
EN-16 Ferienhäuser / zeitweise belegte Gebäude (Januar 
2010)
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2.6 Formulare

EN-LU Nachweis der energetischen Massnahmen
EN-1a Energienachweis Höchstanteil Standardlösung
EN-1b Energienachweis Höchstanteil rechnerische 
Lösung
EN-1c Energienachweis Höchstanteil rechnerische 
Lösung
EN-2a Energienachweis Wärmedämmung 
Einzelbauteilnachweis
EN-2b Energienachweis Wärmedämmung 
Systemnachweis
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2.7 Links

www.endk.ch

www.energie-zentralschweiz.ch

www.energie.lu.ch

www.luzern-erneuert.ch

www.energie.zh.ch

www.minergie.ch

www.energie-schweiz.ch
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3 U-Wert - opake Bauteile
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3.1 Materialkennwerte
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3.1.1 Normative Anforderungen

Norm SIA 380/1, Ziff. 2.2.2.1 und Ziff. 3.5.4.1: 
Die flächenbezogenen Wärmedurchgangskoeffizienten (U-
Werte) berechnen sich nach Norm SIA 180, Ziffer 4.2. Für 
die Wärmeleitfähigkeit von Wärmedämmstoffen sind die 
Bemessungswerte gemäss Vornorm SIA 279 zu verwenden. 
Für Produkte ohne Überwachungsnachweis oder wenn 
zwar das Material bekannt, aber das Produkt noch nicht 
spezifiziert ist, gelten die Bemessungswerte gemäss 
Vornorm SIA 279, Tabelle 1, Spalte «nicht überwacht». Soll 
ein überwachtes, jedoch noch nicht festgelegtes Produkt 
aus einer bestimmten Materialgruppe eingesetzt werden, ist 
der höchste Wert für diese Materialgruppe in der Spalte 
«überwacht» einzusetzen. Produktspezifische Werte 
können dem Merkblatt SIA 2001 entnommen werden.
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3.1.2 U-Wert Berechnungen mit best. Wärmedämmstoffen

Material Wärmedämmung bekannt
Vornorm SIA 279

höchster λD-Werte Spalte überwacht

anderenfalls λ-Werte Spalte nicht 
überwacht

Material Wärmedämmung nicht bekannt
λ-Wert 0.05 W/mK
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3.1.3 Bezugsquellen Lambda-Werte

Allgemeine Baustoffe
Bauteilkatalog Neubauten
Bauteilkatalog Sanierungen
SN EN 12524:2000 Baustoffe und 
Bauprodukte – Wärme- und 
feuchteschutztechnische 
Eigenschaften

Wärmedämmstoffe
Vornorm SIA 279 
Wärmedämmstoffe (2004)
Merkblatt SIA 2001 
Wärmedämmstoffe (2009)
www.energycodes.ch
deklarierte Wärmeleitfähigkeit λD
gemäss Angaben Hersteller
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3.1.4 Vornorm SIA 279 (2004)
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3.1.5 Merkblatt SIA 2001 (2009) - Wärmedämmstoffe
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3.1.6 Allgemeine Baustoffe

Bauteilkataloge

SN EN 12524:2000 Baustoffe und 
Bauprodukte – Wärme- und 
feuchteschutztechnische Eigenschaften

Beispiel Bauteilkatalog
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3.1.7 Wärmedämmung PUR/PIR etc.

Vorteil:
tiefe λ-Werte

Einschränkungen - in der Regel 
ungeeignet bei:

Holzbauteilen als Zwischendämmung

Kerndämmung (Mauerwerk, Leichtbauwände 
etc.)

Wänden gegen Erdreich (innen und aussen)

Aussenwärmedämmung verputzt (nur mit 
spezieller Verbundplatte möglich)

Innendämmung verputzt
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3.2 U-Wert Berechnung bzw. Bestimmung
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3.2.1 Homogene Bauteile 
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3.2.2 Bauteilkatalog Sanierungen 

Wärmedämmstoff oder Produkt definieren!
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3.2.3 Wiederholt vorkommende Wärmebrücken

Wiederholt vorkommende Wärmebrücken 
sind bei den flächenbezogenen 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) 
zu berücksichtigen (vgl. Norm SIA 380/1, 
Ziff. 3.5.4.1)
Beispiel Wärmebrückenkatalog, Seite 119
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3.2.4 Inhomogene Bauteile - Bauteilkatalog

Bauteilkatalog Neubauten
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3.2.5 Inhomogene Bauteile - Berechnung
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3.2.6 Umkehrdach

gemäss Norm SIA 380/1, Ziff. 3.5.4.1
U-Wert Zuschlag 30%

Abdichtung
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3.2.7 Wärmeübergangswiderstände

gemäss Norm SIA 180, Ziff. 4.2.4
Rsi = 0.13 m2K/W

Rse = 0.04 m2K/W

für Bauteile im Erdreich, Rse 0 m2K/W

Spezialfälle 
hinterlüftet verkleidete Aussenbauteile, 
Rse = 0.13 m2K/W

Bodenheizung, Rsi = 0 m2K/W, vgl. Norm SIA 
380/1, Ziff. 3.5.4.1
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4 U-Wert - Fenster
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4.1 Merkblatt Fenster

Inhalt:
• Grundlagen zur 

Bestimmung des 
Fenster U-Werts

• Einzelbauteilnachweis
• Systemnachweis
• Einbau des Fensters
• Weitere Informationen
• U-Werte von Fenstern
• Empfehlungen
• Wichtige 

Informationen
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4.1.1 Bauteilkatalog Neubauten und Sanierungen

Das Kapitel 5 „Fenster 
und Türen“ ist ungültig



38
0/

1
4.2 Rahmen
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4.2.1 U-Werte Rahmen Uf

Fehlen überwachte Angaben zu den 
U-Werten Uf der Rahmen, so sind folgende 
Werte einzusetzen (vgl. SIA D 0221):

Holz/Holz-Metall 1.8 W/m2K

Kunststoff 2.2 W/m2K

wärmegedämmte Verbundprofile 2.8 W/m2K
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4.2.2 U-Wert Rahmen – überwachte Angabe 
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4.3 Verglasung

Ug-Wert gemäss Norm SN EN 673 (2002)
U-Wert ≥ 1.00 W/m2K:
mit üblichen 2-fach Wärmeschutz-
verglasungen möglich

U-Wert < 1.00 W/m2K:
3-fach Wärmeschutzverglasungen oder 
spezielle 2-fach Wärmeschutzverglasungen 
(z.B. Heat Mirror) erforderlich

Hinweis: laufende Überprüfung der aktuellen 
U-Werte zwingend notwendig
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4.3.1 Produkteangaben Firma Glas Trösch AG
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4.3.1 Produkteangaben Firma Glas Trösch AG
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4.3.2 Produkteangaben Firma Pilkington (Schweiz) AG
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4.4 Glasabstandhalter ψg – Wert, vgl. SIA D 0221
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4.5 U-Wert Bestimmung resp. Berechnung
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4.5.1 Verfahren

U-Wert Rahmen 

detaillierte Abmessungen

U-Wert Glas

psi-Wert Glasabstandhalter

Berechnung für jeden 
Fenstertyp erforderlich!

Rahmenmaterial

U-Wert Glas

Glasabstandhalter

detaillierte Berechnung
erforderlich Angaben

einfache Bestimmung
erforderlich Angaben
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4.5.2 U-Wert Bestimmung mit Tabelle SIA D 0221
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4.5.3 U-Wert Bestimmung mit zusätzlicher Tabelle

1.51.21.21.11.11.11.11.01.00.5

1.61.31.21.21.21.21.11.11.10.6

1.61.41.31.31.31.21.21.21.20.7

1.71.51.41.41.31.31.31.31.20.8

1.81.51.51.41.41.41.41.31.30.9

1.91.61.51.51.51.51.41.41.41.0

1.91.71.61.61.61.51.51.51.51.1

2.01.81.71.71.61.61.61.61.51.2

2.11.81.81.71.71.71.71.61.61.3

2.82.21.91.81.71.61.51.41.3

Rahmen Uf (W/m2K)
Glas Ug

(W/m2K)

Gültig für Rahmenanteil 25%, Abstandhalter Aluminium ψg gemäss D 0221, Seite 68

Uw – Wert des Norm-Fensters (Mauerlichtmass 1.55 m x 1.15 m)
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4.5.4 U-Wert Berechnung mit Fenstertool, EnFK
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4.5.5 U-Wert Berechnung, vgl. z.B. Excel Programm
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5 U-Wert - Türen
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5.1 Rahmen

Fehlen überwachte Angaben zu den 
U-Werten Uf der Rahmen, so sind folgende 
Werte einzusetzen (vgl. SIA D 0221):

Holz/Holz-Metall 1.8 W/m2K

Kunststoff 2.2 W/m2K

wärmegedämmte Verbundprofile 2.8 W/m2K
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5.2 Türblatt, vgl. SIA D 0221
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5.3 U-Wert Bestimmung, vgl. SIA D 0221
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6 Wärmebrücken

38
0/

1

6.1 Definition
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6.2 Mögliche Wärmebrücken

geometrische Wärmebrücken (z.B. Ecken)
durch Aussenabmessungen berücksichtigt

„flächige“ Wärmebrücken (z.B. 
Holzlattung)

im U-Wert des Bauteils zu berücksichtigen

linienförmige Wärmebrücken (z.B. 
Leibung)

Nachweis erforderlich

punktförmige Wärmebrücken (z.B. Anker)
Nachweis erforderlich
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6.3 Wärmebrücken
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6.3.1 Wärmebrücken Typ 1

Auskragungen in Form von Platten oder 
Riegeln (z.B. Balkone, Vordächer, vertikale 
Riegel)
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6.3.2 Wärmebrücken Typ 2

Unterbrechung der Wärmedämmschicht 
durch Wände oder Decken (z.B. 
Kellerdeckendämmung durch Kellerwände 
oder Innendämmung durch Innenwände 
oder Geschosstrenndecken)
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6.3.3 Wärmebrücken Typ 3

Unterbrechung der  
Wärmedämmschichten an horizontalen 
oder vertikalen Gebäudekanten
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6.3.4 Wärmebrücken Typ 5

Fensteranschlag (Leibung, Fensterbank, 
Fenstersturz)
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6.3.5 Wärmebrücken Typ 6

Punktuelle Durchdringungen der 
Wärmedämmung (Stützen, Träger, 
Konsolen; Befestigungen von 
Ladenkloben und -rückhalter, 
Sonnenstoren, Aussenlampen, Spalieren 
usw.)
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6.4 Bestimmung mit Wärmebrückenkatalog
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6.4.1 Balkonplatte durchlaufend, Typ 1

Wärmebrückenkatalog
38
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6.4.2 Balkonplatte mit Kragplattenanschluss, Typ 1 
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6.4.3 Wandanschluss Kellerdecke, Typ 2 
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6.4.4 Im Erdreich, unbeheizter Keller, Typ 3
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6.4.5 Fensterleibungen, Typ 5 
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6.4.6 Säulenkopf Stahlbeton, Typ 6
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6.5 Bestimmung mit Checkliste
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6.5.1 Übersicht Schnitt
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6.5.2 Übersicht Grundriss
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6.5.3 Balkonplatte durchlaufend, Typ 1
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6.5.4 Balkonplatte mit Kragplattenanschluss, Typ 1

38
0/

1

6.5.5 Wandanschluss Kellerdecke, Typ 2
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6.5.6 Im Erdreich, unbeheizter Keller, Typ 3
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6.5.7 Fensterleibungen, Typ 5 
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6.6 Berechnung mit EDV Programm
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6.6.1 Programm flixo professional
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6.7 Hilfsmittel

Wärmebrückenkataloge, energie schweiz

Checkliste Wärmebrücken, EnFK

Berechnungsprogramme (z.B. flixo)
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7 Einzelanforderungen
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7.1 Voraussetzungen

Einzelbauteilnachweis generell bei 
Neubauten und Umbauten immer 
möglich

Ausnahmen:
Vorhangfassaden

Verwendung von Sonnenschutzgläsern 
g-Wert < 0.3
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7.2 Flächenbezogene U-Werte
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7.2.1 Anforderungen
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7.2.1.1 Anforderungen bei Neubauten

unbeheizte Räume 
oder mehr als 2 m im 

Erdreich

Aussenklima oder 
weniger als 2 m im 

Erdreich

unbeheizte Räume 
oder mehr als 2 m im 

Erdreich

Aussenklima oder 
weniger als 2 m im 

Erdreich

Bauteil gegen

Bauteil

0.300.300.500.50Storenkasten

1.41.22.01.7
Tore (Türen grösser 
als 6m2)

1.00.801.31.0
Fenster mit 
vorgelagerten 
Heizkörpern

1.10.901.61.3*
Fenster, Fenstertüren 
und Türen

0.150.100.250.20
opake Bauteile mit 
Flächenheizung

0.15
0.15

0.09
0.11

0.25
0.28

0.20
0.20

opake Bauteile 
(Dach, Decke)
(Wand, Boden)

Zielwerte Uta
W/m2K

Grenzwerte Uli
W/m2K

Tab. 2: Grenz- und Zielwerte für flächenbezogene Wärmedurchgangskoeffizienten U bei 20°C 
Raumtemperatur

* Bei der Verwendung von 3-fach Wärmeschutzverglasung (U-Wert ≤ 0.9 W/m2K) und einem thermisch verbesserten Abstand-
halter, sofern kein Heizkörper vor Glas ist, gilt bei Innentemperaturen bis 22°C der Grenzwert von 1.3 W/m2K als erfüllt.
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7.2.1.2 Anforderungen bei Umbauten und Umnutzungen

unbeheizte Räume 
oder mehr als 2 m im 

Erdreich

Aussenklima oder 
weniger als 2 m im 

Erdreich

unbeheizte Räume 
oder mehr als 2 m im 

Erdreich

Aussenklima oder 
weniger als 2 m im 

Erdreich

Bauteil gegen

Bauteil

0.300.300.500.50Storenkasten

1.41.22.01.7
Tore (Türen grösser 
als 6m2)

1.00.801.31.0
Fenster mit 
vorgelagerten 
Heizkörpern

1.10.901.61.3*
Fenster, Fenstertüren 
und Türen

0.200.150.280.25
opake Bauteile mit 
Flächenheizung

0.20
0.20

0.15
0.15

0.28
0.30

0.25
0.25

opake Bauteile 
(Dach, Decke)
(Wand, Boden)

Zielwerte Uta
W/m2K

Grenzwerte Uli
W/m2K

Tab. 2a: Grenz- und Zielwerte für flächenbezogene Wärmedurchgangskoeffizienten U bei 20°C 
Raumtemperatur, für vom Umbau oder der Umnutzung betroffene Bauteile

* Bei der Verwendung von 3-fach Wärmeschutzverglasung (U-Wert ≤ 0.9 W/m2K) und einem thermisch verbesserten Abstand-
halter, sofern kein Heizkörper vor Glas ist, gilt bei Innentemperaturen bis 22°C der Grenzwert von 1.3 W/m2K als erfüllt.
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veränderbare Parameter: Glas- bzw. 
Rahmenanteil, Uf-Wert, Ug-Wert und ψg – Wert

nicht veränderbare Parameter: 
Fensterabmessungen und Fensterteilung

7.2.2 Massgebende Fensterabmessung (1.55 m x 1.15 m)
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7.2.3 Anwendung
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7.2.4 Korrektur infolge Raumtemperatur

Raumtemperatur
Bei Raumtemperaturen θi über oder unter 
20°C sind Grenz- / Zielwerte um 5% pro K 
Differenz der Raumtemperatur zu 20°C 
anzupassen.

0.12 W/m2K- 40%+ 28°C (Hallenbad)

0.18 W/m2K- 10%+ 22°C (Spital)

0.2 W/m2K0%+ 20°C (Wohnen etc.)

0.22 W/m2K+ 10%+ 18°C (Industrie etc.)

Uli-Wert
opake Bauteile gegen Aussenluft

KorrekturRaumtemperatur θi
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7.3 Linien- und punktbezogene ψ- bzw. χ-Werte

38
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7.3.1 Anforderungen
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7.3.2 Randbedingungen 

Die Wärmedurchgangskoeffizienten von linien- und 
punktbezogenen Wärmebrücken sind abhängig von den U-
Werten der anstossenden flächigen Bauteile (höhere ψ-
bzw. χ-Werte bei niedrigeren U-Werten). Damit 
Konstruktionen, die einen besseren U-Wert aufweisen als 
gemäss Grenzwert verlangt wird, bei den 
Einzelbauteilanforderungen nicht benachteiligt werden, 
können bei der Berechnung der längen- und 
punktbezogenen Wärmedurchgangskoeffizienten (ψ- bzw. 
χ-Werte ) für die Wärmedurchgangskoeffizienten der 
angrenzenden Flächen (U-Werte) anstelle der Projektwerte 
die Grenzwerte für die Wärmedurchgangskoeffizienten Uli

gemäss Tabelle 2 eingesetzt werden (Norm SIA 380/1, Ziff. 
2.2.3.3).
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7.3.3 Beispiel - Bestimmung massgebender ψ-Wert

Grenzwert Typ 3, ψli = 0.20 W/mK
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7.4 Nachweis ohne Wärmebrücken
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7.4.1 Normative Vorgaben

Der Wärmebrücken-Nachweis für die 
Grenzwerte entfällt, wenn für die 
flächigen, opake Bauteile die verschärften 
Grenzwerte der Tabelle 2b gemäss Norm 
SIA 380/1 eingehalten sind.
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7.4.2 Anforderungen Nachweis ohne Wärmebrücken

0.500.50Storenkasten

2.01.7
Tore
(Türen grösser als 6 m2)

1.31.0
Fenster mit vorgelagerten 
Heizkörpern

1.61.3*
Fenster, Fenstertüren und 
Türen

0.250.17
opake Bauteile mit 
Flächenheizung

0.250.17
opake Bauteile (Dach, 
Decke, Wand, Boden)

unbeheizte Räume oder 
mehr als 2 m im Erdreich

Aussenklima oder weniger 
als 2 m im Erdreich

Bauteil gegen

Bauteil

Grenzwerte Uli (W/m2K)

Tab. 2b: Grenzwerte für flächenbezogene Wärmedurchgangskoeffizienten U bei 20°C 
Raumtemperatur

* Bei der Verwendung von 3-fach Wärmeschutzverglasung (U-Wert ≤ 0.9 W/m2K) und einem thermisch verbesserten Abstand-
halter, sofern kein Heizkörper vor Glas ist, gilt bei Innentemperaturen bis 22°C der Grenzwert von 1.3 W/m2K als erfüllt.
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7.4.3 Auswirkungen – Beispiele

opake Bauteile mit oder ohne 
Flächenheizungen (U-Wert ≤ 0.17 W/m2K)

24 cm Wärmedämmung mit λD ≤ 0.04 W/mK

16 cm Wärmedämmung mit λD ≤ 0.028 W/mK 
(z.B. PUR/PIR)
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7.5 Beurteilung Einzelanforderungen

einfacherer Nachweis

Nachteile
kein Planungsspielraum

keine Projektoptimierung

keine qualitative Gesamtbeurteilung der 
Gebäudehülle möglich
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8 Systemanforderungen
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8.1 Grundsätzliches
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8.1.1 Berechnungsmodell

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer Wärmegewinn

Wärmegewinn Elektro

Wärmegewinn Personen
Lüftungswärmeverlust
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8.1.2 Energieflussdiagramm

Gebäude

Warmwasser

Raumwärme

Wärmeerzeugung
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8.1.3 Anwendungsmöglichkeiten

Optimierung
Optimierung während der gesamten 
Planungsphase

Nachweis
am Ende des Planungsprozesses

Vergleich mit Anforderungen und 
behördlichen Vorgaben

Messwerte
Vergleich mit gemessenen Werten
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8.2 Bilanzperimeter
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8.2.1 Verlauf
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8.2.2 Definition

Perimeter, der das Gebäude (oder die 
Gebäudeteile, für welche die Berechnung 
der Energiebilanz durchgeführt werden 
soll) inkl. der dazugehörigen 
Aussenanlagen vollständig umschliesst. 
Er definiert insbesondere die Abgrenzung 
gegen benachbarte Gebäude oder gegen 
Gebäudeteile, die nicht in die Berechnung 
einbezogen werden sollen.
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8.2.3 Zuordnung der Räume bezüglich Bilanzperimeter

neinneinKeller, 
Abstellräume, 
Waschküche, 
Technikräume, 
Garage etc.

unbeheizte 
Räume

jajaKeller, 
Abstellräume, 
Waschküche, 
Technikräume 
etc.

nicht aktiv 
beheizte 
Räume

jajaZimmer, Büro, 
etc.

beheizte 
Räume

Luftdichtigkeitinnerhalb des 
Bilanz-

perimeters

Beispiele:
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8.2.4 Beispiel 1 - Grundriss

unbeheizte Räume

nicht aktiv 
beheizte Räume 
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8.2.5 Beispiel 2 - Grundriss

unbeheizte Räume

nicht aktiv 
beheizte Räume 
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8.2.6 Luftdichtigkeit der thermische Gebäudehülle SIA 416/1

Allgemein
Luftdichtigkeit gemäss Norm SIA 180 
sicherstellen

Trockenräume
Tumbler oder Raumluft-Wäschetrockner 
erforderlich

Heizräume
Verbrennungsluft direkt dem Brenner 
zuführen

Liftschacht
Entrauchungsöffnungen mit motorisierten 
Klappen verschliessen
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8.2.7 Luftdichtigkeit Liftschacht

vgl. Merkblatt Aufzugsanlagen
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8.3 Energiebezugsfläche EBF
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8.3.1 Beispiel EBF Wohnnutzung gemäss SIA D 0221
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8.3.2 Definition EBF

Summe aller ober- und unterirdischen 
Geschossflächen, die innerhalb der 
thermischen Gebäudehülle liegen und für 
deren Nutzung ein Beheizen oder 
Klimatisieren notwendig ist. 
Geschossflächen mit einer lichten 
Raumhöhe kleiner als 1.0 m zählen nicht 
zur Energiebezugsfläche.
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8.3.3 Flächen mit lichter Raumhöhe < 1.0 m



38
0/

1
8.3.4 Zuordnung EBF, gemäss Norm SIA 416/1 (2007)
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8.4 Standardnutzungen

12 Standardnutzungen
Wohnen MFH, EFH, Verwaltung, Schulen, 
Verkauf, Restaurants, Versammlungslokale, 
Spitäler, Industrie, Lager, Sportbauten, 
Hallenbäder
Gebäudekategorien im Anhang A (normativ), 
Norm SIA 380/1

Standardnutzungswerte
Raumtemperatur, Personenfläche, 
Wärmeabgabe pro Person, Präsenzzeit pro 
Tag, Elektrizitätsbedarf, Reduktionsfaktor 
Elektrizitätsbedarf, Aussenluft-Volumenstrom
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8.5 Eingabedaten
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8.5.1 Klimastationen

Daten gemäss Merkblatt SIA 2028 (2008)
Klimadaten in Programmen integriert

Nachweis
Klimadaten gemäss Vorgabe Planungs- und 
Bauverordnung (z.B. Kanton Luzern)

Optimierung und Messwerte
vergleichbare Klimadaten gemäss Merkblatt 
SIA 2028 (2008)
bestbekannte Daten
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8.5.2 Klimastationen

KlimastationKanton

LuzernZug

AltdorfUri

Luzern / Zürich Meteo SchweizSchwyz

Obwalden

LuzernNidwalden

LuzernLuzern
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8.5.3 Regelungszuschlag zur Raumtemperatur Δθi,g

Die Berechnung des Heizwärmebedarfs beruht auf 
der Annahme einer idealen Regelung, die in allen 
Räumen die Raumtemperatur auf die Soll-
Temperatur regelt und rasch auf veränderte 
Wärmegewinne reagiert. Der Regelungszuschlag 
zur Raumtemperatur beschreibt den Einfluss einer 
nicht idealen Regelung auf den Heizwärmebedarf.
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8.5.4 Wärmespeicherfähigkeit 

Die Wärmespeicherfähigkeit beeinflusst den 
Ausnutzungsgrad der Wärmegewinne.

Unter einer Abdeckung ist z.B. ein "aufgeständerter Hohlboden" (Doppelboden) zu verstehen. 
Parkettböden oder Bodenbeläge wie Fliesen und Spannteppiche zählen nicht als Abdeckung.
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8.6 Transmissionswärmeverlust
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8.6.1 Transmissionswärmeverlust

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer Wärmegewinn

Wärmegewinn 
Elektro

Wärmegewinn Personen
Lüftungswärmeverlust
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8.6.1.1 Transmissionswärmeverluste QT

Berechnung

Ausmass x U-Wert x Temperaturdifferenz (aussen - innen) x Tag

EBF
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8.6.2 Reduktionsfaktor b
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8.6.2.1 Reduktionsfaktor gegen unbeheizte Räume

Faktor, um den der Wärmeverlust gegen 
das Aussenklima durch den unbeheizten 
Raum reduziert wird. Er berechnet sich 
gemäss EN ISO 13789.
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8.6.2.2 Reduktionsfaktor gegen Erdreich

Faktor, um den der Wärmeverlust gegen 
das Aussenklima durch das Erdreich 
reduziert wird. Er berechnet sich gemäss 
EN ISO 13370.
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8.6.2.3 Tabelle Reduktionsfaktoren gegen Erdreich 

AFG = Fläche der thermischen Gebäudehülle, die auf dem Erdreich aufliegt.
PFG = Umfang von AFG an der Gebäudeaussenkante oder gegen unbeheizte Räume 
ausserhalb der thermischen Gebäudehülle. Kanten gegen benachbarte beheizte Räume 
werden nicht mitgezählt.
Die Tabellenwerte können linear interpoliert werden. Für Fälle ausserhalb des 
angegebenen Bereiches ist das Berechnungsverfahren nach EN ISO 13370 anzuwenden.
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8.6.2.4 Beispiel – Vergleich Tabellenwert zu Berechnung

3-fach Turnhalle mit Boden über Erdreich 
(28 x 48 m, z = 0 m)

Norm SIA 380/1 (2009), Tabelle 16, Seite 36

AFG/PFG = 8.85 m; b = 0.32
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8.6.2.5 Beispiel – Vergleich Tabellenwert zu Berechnung

Berechnung gemäss EN ISO 13370
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8.6.2.6 Beispiel – Vergleich Tabellenwert zu Berechnung

Berechnung gemäss EN ISO 13370 mit 
Randdämmung
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8.6.3 Treppenhäuser und Liftschächte
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8.6.3.1 Beispiel 1 - UG
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8.6.3.2 Normative Vorgaben

Treppenhaus und/oder Liftschacht im 
unbeheizten Untergeschoss

Berechnung des Wärmeflusses über die 
Fläche, die das Treppenhaus und/oder den 
Liftschacht auf der Höhe der Geschossdecke 
zwischen unbeheiztem Untergeschoss und 
beheiztem Geschoss gegen unten 
abschliesst.

Für die Fläche wird ein äquivalenter U-Wert 
von 2.5 W/m2K eingesetzt. Dieser Wert gilt 
für eine Fläche gegen aussen, d.h. b-Faktor = 
1.0.
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8.6.3.3 Einschränkungen, vgl. Anhang C

Treppenhaus gegen Wohn- und 
Arbeitsräume mit Türen abgeschlossen

gilt nicht für offene Treppen in 
Einfamilienhäusern

keine Heizflächen im Untergeschoss

Treppenhaus im Untergeschoss 
geschlossen und luftdicht 
(untergeordnete Undichtigkeiten z.B. bei 
Türen vom Treppenhaus in die 
unbeheizten Räume sind zulässig)
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8.6.3.4 Beispiel 1 - EG
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8.6.3.5 Beispiel 2 - UG
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8.6.4 Temperaturzuschlag
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8.6.4.1 Bauteilheizungen  Δθ (K)

Flächen mit Bauteilheizungen
Temperaturzuschlag auf das ganze Bauteil

Eingabegrösse

maximale Vorlauftemperatur θh, max 

Art. 1.15, MuKEn 2008:
Die Vorlauftemperaturen für neue oder 
ersetzte Wärmeabgabesysteme dürfen bei 
der massgebenden Auslegungstemperatur 
höchstens 50°C, bei Fussbodenheizungen 
höchstens 35°C betragen
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8.6.4.2 Heizkörpern vor Fenstern Δθ (K)

Fenster mit vorgelagerten Heizkörpern
Temperaturzuschlag auf die Fläche der 
Heizkörper
Eingabegrösse

maximale Vorlauftemperatur θh, max

kein Temperaturzuschlag mit Temperaturzuschlag
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8.7 Lüftungswärmeverlust
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8.7.1 Lüftungswärmeverlust

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer Wärmegewinn

Wärmegewinn 
Elektro

Wärmegewinn Personen
Lüftungswärme-

verlust
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8.7.2 Lüftungswärmeverluste QV

Gebäude mit mechanischer Lüftung
Für den Nachweis sind auch bei Gebäuden mit 
mechanischer Lüftung die Standardnutzungswerte 
für den Aussenluft-Volumenstrom in einem 
entsprechenden natürlich belüfteten Gebäude 
einzusetzen.
Anforderungen an den Heizwärmebedarf sind im 
Wesentlichen Anforderungen an das Gebäude. Daher 
werden die Auswirkungen von Lüftungsanlagen bei 
der Standardnutzung nicht berücksichtigt. Wenn An-
forderungen an den Heizenergiebedarf (Endenergie) 
gestellt werden, ist es sinnvoll, diese Auswirkungen 
einzubeziehen (z.B. Minergie).
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8.8 Solarer Wärmegewinn
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8.8.1 Solarer Wärmegewinn

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer
Wärmegewinn

Wärmegewinn 
Elektro

Wärmegewinn Personen
Lüftungswärmeverlust
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8.8.2 Gesamtenergiedurchlassgrad g- Wert
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8.8.2.1 Definition g- Wert
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8.8.2.2 Normative Vorgaben

Ohne Nachweis besserer Werte 
(Herstellerangaben) sind die Rechenwerte 
gemäss Tabelle 17 zu verwenden.
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8.8.3 Abminderungsfaktor für Fensterrahmen
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8.8.3.1 Definition 

Verhältnis durchsichtige Fläche zu 
Fensterfläche
gemäss Norm SIA 380/1 ohne Nachweis 

Rechenwert FF = 0.7 

Rechnerischer Nachweis möglich
Berechnung für jedes Fenster erforderlich
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8.8.4 Verschattungsfaktor FS
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8.8.4.1 Definition 

Horizont Überhang Seitenblenden 

Gelände

Überhang

Seitlicher Überstand

Der Verschattungsfaktor berücksichtigt die Minderung der 
Sonneneinstrahlung durch die Topografie, durch andere 
Gebäude und durch feste bauliche Elemente des Gebäudes 
selbst (inkl. Position des Fensters in Bezug auf die 
Fassade). 
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8.8.4.2 Horizont FS1

Der Verschattungsfaktor Horizont kann fassadenweise 
bestimmt werden. Der Horizontwinkel wird bezüglich der 
Fassadenmitte bestimmt. Es wird die im Zeitpunkt der 
Berechnung effektiv vorhandene Bauweise und bei aus 
mehreren Gebäuden bestehenden Projekten die 
Beschattung durch andere Gebäude des Projekts 
berücksichtigt.
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8.8.4.3 Horizont FS1 – Vollzugsvorgabe Zentralschweiz

Ohne speziellen Nachweis dürfen für FS1

folgende Werte verwendet werden: 
wenn die Zonenvorschrift drei- oder 
mehrgeschossige Nachbarbauten zulässt 
oder wenn die Nachbarbauten höher sind 
als der zu berechnende Bau: Horizontwinkel 
α = 30°

andernfalls Horizontwinkel α = 20°
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8.8.4.4 Überhang FS2

Der Verschattungsfaktor Überhang muss fensterweise 
bestimmt werden. Der Winkel wird bezüglich der 
Fenstermitte bestimmt.
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8.8.4.5 Seitenblende FS3

Der Verschattungsfaktor Seitenblende muss fensterweise 
bestimmt werden. Der Winkel wird bezüglich der Fenster-
mitte bestimmt. Der Rechenwert gilt für eine einseitige 
Blende. Bei nach Osten oder Westen orientierten Fenstern 
gilt er für auf der Südseite des Fensters liegende Seiten-
blenden; für auf der Nordseite liegende Seitenblenden gilt 
der Faktor 1.0. Für Südfenster mit beidseitigen Seiten-
blenden müssen die beiden Rechenwerte miteinander 
multipliziert werden.
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8.8.4.6 Beispiel - beidseitige Seitenblenden  

γ1 γ2
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8.8.4.7 Beispiel – beidseitige Seitenblende   

γ
2
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8.8.4.8 Fenster in horizontalen Flächen

Für Fenster in horizontalen Flächen wird 
nur der Verschattungsfaktor Horizont FS1

angewendet. Der Horizontwinkel wird für 
alle vier Himmelsrichtungen bezüglich der 
Fenstermitte bestimmt, wobei die 
Beschattung durch das Gebäude selbst 
mitberücksichtigt wird. Der 
Verschattungsfaktor FS ergibt sich dann 
aus der Multiplikation der Werte für die 
vier Himmelsrichtungen.
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8.9 Wärmegewinn Personen OiP
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8.9.1 Wärmegewinn Personen QiP

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer Wärmegewinn

Wärmegewinn 
Elektro

Wärmegewinn
Personen

Lüftungswärmeverlust
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8.10 Wärmegewinne Elektro QiE
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8.10.1 Wärmegewinne Elektro QiE

Bilanzierung von Wärmeverlusten und -
gewinnen

Transmissionswärmeverlust

Solarer Wärmegewinn

Wärmegewinn 
Elektro

Wärmegewinn Personen
Lüftungswärmeverlust
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8.11 Gebäude mit mehreren Nutzungen
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8.11.1 Fall 1 - Vereinfachung

Gebäudeteile mit einer Fläche von ≤ 10% 
der gesamten EBF dürfen immer einer 
anderen Gebäudekategorie 
zugeschrieben werden
Gebäudeteile können beliebig einer 
anderen Gebäudekategorie zugeordnet 
werden, wenn deren Innentemperatur 
gleich oder höher ist.
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8.11.2 Fall 2 – jede Zone einzeln Berechnen

Heizwärmebedarf Qh und Grenzwert Qh,li
für jede Zone separat berechnen
Wärmeflüsse zwischen den thermischen 
Zonen berücksichtigen
Heizwärmebedarf und Grenzwert für das 
ganze Gebäude ergeben sich aus dem 
mit der EBF gewichteten Mittel der 
Heizwärmebedarfe und der Grenzwerte 
der einzelnen Nutzungszonen.
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8.11.3 Beispiel Fall 2

Hallenbad 28°C

Wohnen MFH 20°C

Trennbauteile 
zwischen Nutzungen 
mitberücksichtigen
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8.11.4 Fall 3 

Berechnen des Heizwärmebedarfs ohne 
Berücksichtigung der Wärmeflüsse 
zwischen den thermischen Zonen.
Diese Methode ist jedoch nur zulässig 
wenn:

die Solltemperatur der thermischen Zonen 
um weniger als 4 K differieren und
die Gewinn-Verlust-Verhältnisse um weniger 
als 0.4 differieren und ein Ausgleich über 
offene Türen stattfindet.
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8.11.5 Beispiel Fall 3

Altersheim 22°C

Wohnen MFH 20°C

Trennbauteile zwischen 
Nutzungen nicht 
berücksichtigen
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8.12 Gekühlte Räume
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8.12.1 Beispiel 1

gekühlter 
Raum < 8°C

Verkauf 20°C

- Trennbauteile zwischen 
Verkauf und gekühltem Raum 
nicht berücksichtigen

- EBF gekühlter Raum 
berücksichtigen (Norm SIA 
416/1)

gekühlte Räume (Lagerräume) in Verkaufsladen
38

0/
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8.12.2 Beispiel 2

gekühlter Raum < 8°C

Lager 18°C

- Trennbauteile zwischen Lager 
und gekühltem Raum 
berücksichtigen

- Berechnen des Wärmeflusses 
mit Differenz Solltemperaturen 
(z.B. 10 K)

- EBF gekühlter Raum nicht
berücksichtigen

Kühllager Verlauf Wärme-
dämmperimeter
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8.13 Grenzwert Heizwärmebedarf Qh,li
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8.13.1 Einflussfaktoren

gebäudespezifischer Grenzwert Qh,li, 
abhängig von:

Gebäudekategorie

Klimastation

Gebäudehüllzahl Ath/AE

Ath = thermische Gebäudehüllfläche

AE = Energiebezugsfläche
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8.13.2 Anforderungen – Wärmeschutz Gebäudehülle

-90%Minergie - Primäranforderung

80%60%Minergie-P - Primäranforderung

100%60%Zielwert

125%100%Grenzwert

Umbauten1Neubauten1SIA 380/1 (2009)

1 Basis: gebäudespezifischer Grenzwert Qh,li
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9 Ausmassberechnung
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9.1 Flächenermittlung
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9.1.1 Grundsätzlich

Energiebezugsflächen und 
Bauteilflächen

Bruttoabmessungen aussen, zur 
Berücksichtigung der geometrisch bedingten 
Wärmebrücken

Fenster, Türen, Tore
äusseres Mauerlicht
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9.1.2 Fenstermass (Grundriss und Schnitt)
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9.1.3 Detailbestimmungen 1
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9.1.4 Detailbestimmungen 2
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9.1.5 Beispiel Schnitt - Teil 1
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9.1.6 Beispiel Schnitt - Teil 2

Fenster

Aussenwand

Fenster

Aussenwand

Terrasse Dach

thermische Gebäudehülle
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9.1.7 Beispiel Fensterrahmenverbreiterung

Fenster

AW
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9.1.8 Beispiel Grundriss

AussenwandFenster FensterAWAW

Terrasse

Dach
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9.2 Ermittlung der Längen bzw. Anzahl
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9.2.1 Grundsätzlich

Längen der linearen Wärmebrücken
Abmessungen aussen

Anzahl der punktuellen Wärmebrücken
Stückzahl ermitteln
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10 Höchstanteil nichterneuerbarer 
Energien
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10.1 MuKEn  - Mustervorschriften der Kantone im 
Energiebereich (2008)
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10.1.1 Ausgangslage

Kantone für Vorschriften im 
Gebäudebereich zuständig
gemeinsame Erarbeitung der 
energierechtlichen Detailvorschriften 
garantiert ein hohes Mass an 
Harmonisierung
kontinuierliche Weiterführung der 
bisherigen Mustervorschriften der 
Kantone („MuKEn 2008“ 3. Auflage)
deutlich höhere Energieeffizienz im 
Gebäudebereich möglich
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10.1.2 Ziele

Annäherung der energetischen 
Anforderungen an den MINERGIE®

Standard

Vorschriften müssen vollzugstauglich 
sein

gesetzliche Vorgaben müssen messbar 
sein

Spielraum für energetisch relevante 
Unterschiede der Kantone wird belassen 
(Modul 2 bis 8)
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10.1.3 Inhalt MuKEn

Basismodul
vollständige Übernahme durch die Kantone von der 
EnDK empfohlen

Verankerung der vom Bundesgesetzgeber 
geforderten Bestimmungen in den kantonalen 
Energiegesetzen

Umsetzung der Verbrauchsvorgabe von der EnDK

Grundlagen für die Einführung des 
„Gebäudeenergieausweises der Kantone (GEAK)“

Module 2 bis 8
Einführung freiwillig

unveränderte Übernahme ganzer Module empfohlen
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10.1.4 Inhalt Basismodul

Anforderungen an:
die Gebäudehülle

die Wärmeerzeugung und -verteilung

die lüftungstechnischen Anlagen

Bestimmungen über:
Höchstanteil an nichterneuerbaren Energien

Neuinstallation und Ersatz von Elektroheizungen

Zielvereinbarungen mit Grossverbrauchern

die verbrauchsabhängige Heizkostenabrechnung 
(VHKA)

die Elektrizitätserzeugungsanlagen

den „Gebäudeenergieausweis der Kantone (GEAK)“
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10.2 Definition - Höchstanteil nichterneuerbarer Energien
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10.2.1 Anforderung

Neubauten und Erweiterungen von 
bestehenden Gebäuden (Aufstockungen, 
Anbauten etc.) müssen so gebaut und 
ausgerüstet werden, dass höchstens 80% des 
zulässigen Wärmebedarfs für Heizung und 
Warmwasser mit nichterneuerbaren Energien 
gedeckt werden.

Von den Anforderungen befreit sind 
Erweiterungen von bestehenden Gebäuden, 
wenn die neu geschaffene Energiebezugsfläche 
weniger als 50 m2 beträgt, oder maximal 20% 
der Energiebezugsfläche des bestehenden 
Gebäudeteiles und nicht mehr als 1000 m2

beträgt.
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10.2.2 Prinzip
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10.2.3 Konzeptionelle Massnahmen 

Anteil erneuerbarer Energien ≥ 20%

Variante 2:
Haustechnik-
massnahmen

Variante 3:
besserer 

Wärmeschutz 
Gebäudehülle und  

Haustechnik-
massnahmen

Variante 1:
besserer 

Wärmeschutz 
Gebäudehülle
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10.2.4 Rechnerischer Nachweis – Variante 1 und 2

Q
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2
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2

100%

80%
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19
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2

SIA 380/1 (2007) SIA 380/1 (2009) 
MuKEn 2008

Q
w

w
75

 M
J/

m
2

Q
h

li
86

 M
J/

m
2

Raumwärme

Warmwasser

erneuerbare Energien

Beispiel:

Standardnutzung: MFH

Gebäudehüllzahl Ath/AE = 1.30

Klimastation: Luzern

Variante 2 Variante 1
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10.2.5 Nachweisverfahren

einfacherer Nachweis

System- oder 
Einzelanforderungen SIA 
380/1 (2009)

Standardlösung 1 bis 11

Systemanforderungen 
SIA 380/1 (2009)

Kombination 
verschiedener baulicher 
und haustechnischer 
Massnahmen möglich

Nachweis mittels 
Standardlösung 

Rechnerischer 
Nachweis
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10.3 Standardlösungen

1 Verbesserte Wärmedämmung
2 Verbesserte Wärmedämmung, Komfortlüftung
3 Verbesserte Wärmedämmung, Solaranlage
4 Holzfeuerung, Solaranlage
5 Automatische Holzfeuerung 
6 Wärmepumpe mit Erdsonde oder Wasser
7 Wärmepumpe mit Aussenluft
8 Komfortlüftung und Solaranlage
9 Solaranlage
10 Abwärme
11 Wärmekraftkopplung
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11 Nachweis
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11.1 Formulare 

seit 1. Januar 2009 neue Formulare
siehe www.energie-zentralschweiz.ch oder

www.endk.ch
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11.2 Erforderliche Unterlagen
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11.2.1 Plangrundlagen

In den Plänen müssen die 
Konstruktionen erkennbar sein.

erforderliche Unterlagen:
Ausführungspläne; Grundrisse, Schnitte und 
Fassaden in einem üblichen Massstab

evtl. Detailskizzen
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11.2.2 Angaben in den Plänen

Verlauf Bilanzperimeter

Beim Systemnachweis sind alle 
Flächenermittlungen in den Plänen 
einfach nachvollziehbar zu 
dokumentieren:

Energiebezugsfläche

Bauteilausmasse

Wärmebrücken
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11.2.3 Zusätzliche Angaben in den Plänen bei Umbauten

Aus den Plänen muss erkennbar sein:
bestehende Bauteile (z.B. schwarz)

Abbruch (z.B. gelb)

neue Bauteile (z.B. rot)

Neue Wärmedämmungen sind in den 
Plänen einzuzeichnen.
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11.2.4 Beispiel Grundriss
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11.2.4 Beispiel Grundriss
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11.2.4 Beispiel Grundriss
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11.2.4 Beispiel Grundriss
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11.2.5 Beispiel Fassaden
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11.2.5 Beispiel Fassaden



38
0/

1
11.2.5 Beispiel Fassaden
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11.2.5 Beispiel Fassaden
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11.2.6 Weitere Unterlagen 

Zu dokumentieren sind:
Berechnung Heizwärmebedarf Qh

Berechnung oder Bestimmung 

U-Werte opake und transparente Bauteile

ψ- und χ-Werte
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11.2.7 Ergänzende Unterlagen bei Bedarf

Falls nicht Standardwerte bzw. Werte aus 
Tabellen gemäss Norm SIA 380/1, SIA       
D 0221 oder kantonale Vollzugshilfen 
verwendet werden sind nachvollziehbare 
Berechnungen bzw. Nachweise 
beizulegen, wie z.B.:

b-Faktoren

g-Wert

U-Wert Fensterrahmen

Verschattungsfaktor FS1, Horizont

etc.
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11.2.8 Prinzip

Wärmeschutz 
Gebäudehülle

Norm SIA 380/1 

Höchstanteil 
nichterneuerbarer 

Energien

Einzelan-
forderungen

Formular EN-2

Systeman-
forderungen

Formular EN-3

Standard-
lösung 1 - 11    

Formular EN-1

Rechnerischer 
Nachweis 

Formular EN-1

Anforderungen erfüllt Anforderungen erfüllt

Ein MINERGIE®-Label (provisorisches Zertifikat) gilt für 
Neubauten und Modernisierungen als Projektnachweis.
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11.3 Diverses
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11.3.1 Sanierungsarbeiten ohne Baubewilligung

Neben den Umbauvorhaben, für die bei der 
Baubehörde ein Baugesuch einzureichen 
ist, gibt es eine Vielzahl von kleinen 
Umbauvorhaben namentlich Sanierungs-
und Reparaturarbeiten sowie Ersatz von 
Bauteilen (z.B. Fenster), die ohne 
Baubewilligungsverfahren durchgeführt 
werden können. Auch bei solchen Umbau-
und Sanierungsarbeiten müssen die Bau-
und Wärmedämmvorschriften eingehalten 
werden.
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11.3.2 Hilfsmittel

EN-LU Checkliste 
formelle Überprüfung

EN-1 Checkliste 
Überprüfung 
Höchstanteil

EN-2a Checkliste 
Überprüfung 
Einzelanforderungen

EN-2b Checkliste 
Überprüfung 
Systemanforderungen


